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Eine Drucksache bis 50 Gramm ins Ausland kostete nun 20 Pf. 
 

JK 
 
 

JK 
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BS 
 

 
 
Die Auslandspostkarte schlug nun mit 40 Pfennig zu Buche und hier gab es einige Gestaltungsmöglichkei-
ten, diesen Betrag zusammenzustellen. 
 

JK 
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JK 
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Die Marken anlässlich der Weimarer Nationalversammlung waren eigentlich nicht für den Auslandsverkehr 
zugelassen, aber wie die nachstehende Karte zeigt, wurde dies nicht immer so eng gesehen. 
 

JK 

 
 
 
Ein Brief ins Ausland kostete 80 Pf. und das war mit zwei Marken der MiNr. 145 gut zu realisieren. 
 

JK 
 

 
Wenn man dann aber gleich ein Paar der 145 I (Kreuz auf 
der Krone kaum erkennbar) auf solch einem Beleg vorfin-
det, ist das ein nicht alltäglicher Fund. 
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BS 
 
 
 
Bei einem R-Brief kamen dann noch einmal 80 Pf. für die Einschreibgebühr hinzu. 
 

JK 
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Wenn ein Brief nicht ausreichend frankiert war, wurde kurzerhand Nachporto erhoben, wie bei dem nachste-
henden Brief nach Böhmen (Tschechoslowakei). Hier wurden 50 Heller Nachporto verlangt, der Empfänger 
lehnte dies anscheinend aber ab und der Brief ging zurück nach Magdeburg. 
 

UK 

 
 
 
Obwohl Dienstmarken nur innerhalb Deutschlands zulässig waren, hatte die schweizerische Post die 40 Pf. 
für das Porto anerkannt. Da es aber 80 Pf. bedurfte, waren 50 Rappen Nachporto verlangt. 
 

BS 
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Briefe der 2. Gewichtstufe (>20–40g) kosteten 140 Pf. und wenn – wie hier eingeschrieben – kamen 80 Pf. 
als Einschreibgebühr hinzu. 
 

JK 
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Auch Pakete wurden ins Ausland verschickt, allerdings wurden diese zuvor zollamtlich geprüft, was den 
Versand verzögerte. So brauchte das zu dieser Paketkarte gehörige Paket eine ganze Woche von Berlin nach 
Kopenhagen. 
 

 
 

    JK 
 

Die Marken mit den „großen“ Werten mussten bekanntlich zweimal gestempelt werden, aber hier hat man 
sie zusätzlich mit einer Stanzlochung versehen. Damit sollte sichergestellt werden, dass die Marken wertlos 
waren, falls Paketkarten unerlaubterweise in Sammlerhände gerieten. 
 



© INFLA-Berlin 9 23.02.2017 

Das gleiche Schicksal erlitten hier die Marken der MiNr. 115 und da das Paket von Chemnitz erst nach Ber-
lin zur Zollkontrolle kam, hat der Versand noch einige Tage länger in Anspruch genommen. 
 

 
 

      JK 
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Hier wurde zwar nicht mehr gelocht, aber die Marken der höheren Wertstufen wurden vorschriftsmäßig mit 
zwei Stempelabschlägen entwertet. 
 

 
 

HDW 
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Und hier noch eine Paketkarte aus Bayern mit Marken der „Abschieds-Ausgabe“, 
 

 
 

     JK 
 


